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Kommentar
„Strandnahes“ Parken

Absicht bei Erhebung
der Gebühren
ist durchsichtig

VON MAREN REESE-WINNE

I ch gebe es gerne zu: Die
Parkgebühren in Strandnä-
he imWinter finde ich nicht

nur überflüssig wie einen Kropf,
sondern auch extrem nervig, er-
füllen sie doch auf gähnend lee-
ren Parkplätzen keinen anderen
Zweck, als das Autofahren unat-
traktiv zu machen. Aber so? Mit
erhobenem Zeigefinger kann ich
mal gar nicht, und ich glaube
auch nicht, dass das bei gerade
sowieso nicht so tollen Lebensbe-
dingungen und einer latenten
Grund-Unzufriedenheit ein
glücklicher Weg ist. Dass der Kli-
mawandel ein Umdenken erfor-
dert, wissen wirklich die aller-
meisten. Es geht ja auch nicht
darum, unentwegt durch die
Kurteile zu cruisen, sondern dar-
um, vielleicht ein, zweimal im
Monat an den Strand zu kom-
men und in dieser Jahreszeit –
anders als sonst immer – auch
mal in die erste Reihe zu fahren
und einfach loszugehen, ohne
über Kleingeld und die Länge des

Spaziergangs nachzudenken.
Und dabei ist eben nicht immer
tolles Wetter und es passt ein-
fach mit dem Radfahren nicht.
Was sollen im Übrigen alte Leu-
te machen oder andere, denen es
geradenicht so gut geht?Einpaar
Schritte mehr, über die wir viel-
leicht lachen, entscheiden da, ob
sie überhaupt noch rauskom-
men oder nicht.

In dem Zusammenhang in
Sahlenburg überhaupt von
strandnahen Parkflächen zu
sprechen, ist schon für sich ein
Hohn. Auf einem der überflute-
ten Parkplätze dort stand ich in
diesem Jahr im strömenden Re-
gen und rang mit mir, ob ich um
16.45 Uhr wirklich noch sechs
Euro in den Parkautomaten wer-
fen sollte, um danach im (weit
entfernten) „Kliff“ ein, zwei
Milchkaffee zu konsumieren. Da
fehlt doch jegliche Verhältnismä-
ßigkeit. Deshalb finde ich – als
ganz gewiss kein Umweltrowdy
- dieHöheder Parkgebührenund
die Art der Erhebung nach wie
vor überprüfenswert.

„Freigänger“ mit großem Appetit
Aus dem Jaderberger Tierpark ausgebüxter Pelikan auch im Landkreis Cuxhaven gesichtet

VON CHRISTOPH HEILSCHER

Kreis Cuxhaven.Mancheinerwird
sich in diesen Tagen die Augen
gerieben haben angesichts des
großen Vogels. Ein Pelikan in der
Wesermarsch und im Landkreis
Cuxhaven - kann das denn sein?
Es kann sein. Wie kommt ein Pe-
likan an die Weser?

Der entflogene Pelikan
stammt aus dem Jaderberger
Tierpark.Dort ist ervoretwaacht
Wochen entwischt, als die Peli-
kangruppe des Zoos ins Winter-
quartier gebracht werden sollte.
Seitdem hat er sich nicht einfan-
gen lassen, obwohl er immerwie-
der in den Zoo zurückkehrt, wie
Frank Ahrens, Zoologischer Lei-
ter des Tierparks, sagt. „Pelikane
sind intelligent“, fügt er hinzu.

Damit Vögel, die im Zoo ohne
Draht oder Glasbarriere im
Freien leben, nicht wegfliegen,
werden ihnen einzelne Flugfe-
dern herausgezupft. Die wach-
sennach, so dass die Prozedur re-
gelmäßig wiederholt werden
muss. Bei besagtem Pelikan war
sie zuletzt ganz offensichtlich
nicht erfolgreich. Der Pelikan
schwang sich über den Zaun und
lebt seitdem als „Freigänger“.

Das Tier ist außer in der Ge-
meinde Jade rund um Brake ge-
sichtet worden, aber auch in Ha-
gen auf der anderen Weserseite
und bei Cuxhaven. Von Jader-
berg nach Cuxhaven sind es im-
merhin rund 70 Kilometer Luft-
linie. Für einen Pelikan kein Pro-
blem. Von der Entfernung her so-
wieso nicht. „Pelikane können
sich gut orientieren. Der Vogel

findet immerwieder zurück zum
Tierpark“, berichtet Frank Ah-
rens.

Dort gesellt er sich kurz zu sei-
nen vier Artgenossen und be-
dient sich beim Fischbüfett. Bis-
lang ist es aber noch nicht gelun-
gen, ihn wieder einzufangen.

Winterliches Klima ist für den
Pelikan kein Problem
Aber auch ohne das Fischbüfett
im Tierpark würde der Pelikan

auf beiden Seiten derWeser aus-
reichend Nahrung finden, erläu-
tert der Zoologische Leiter des
Tierparks. „In den Gewässern
hier findet er genügend Futter.“
Pelikane sind robust. Auch mit
dem winterlichen Klima komme
der Vogel gut klar, berichtet
Frank Ahrens. Bei demweggeflo-
genen Exemplar handelt es sich
um einen Rosapelikan. Die leben
in Europa in freier Wildbahn
unter anderem im Donaudelta.

Der aus dem Tierpark entfloge-
ne Pelikan ist in einem Zoo ge-
schlüpft und aufgewachsen.

Rosapelikane sind beeindru-
ckende Vögel. Sie gehören zu den
größten Vögeln in Europa. Sie
bringen es auf eine Flügelspann-
weite von 3 Metern und mehr.
Männchen erreichen eine Kör-
perlänge von 175 Zentimetern
und ein Gewicht von bis zu 15 Ki-
lo. Weibchen sind etwas kleiner
und leichter. Alle Pelikanarten
ernähren sich von Fisch.

Der entflohene Pelikan befin-
det sich in gutemGesundheitszu-
stand. Der Zoo hat schon mehr-
fach Hinweise bekommen auf
den Vogel. Daraufhin haben Mit-
arbeiter versucht, das Tier einzu-
fangen. Vergebens. „Der lässt uns
nicht ran“, sagt Frank Ahrens,
der sicher ist, dassderPelikandie
Zoomitarbeiter erkennt und des-
halb das Weite sucht. Der Vogel
will seine Freiheit offensichtlich
noch genießen. Das Team des Ja-
derparks setzt jetzt darauf, dass
der Pelikan irgendwann dauer-
haft zurückkommt.

Nicht der erste exotische
Vogel an der Unterweser
ImAugust 2019wurde inWanhö-
den bei Nordholz schon einmal
ein Pelikan entdeckt. Franz-Otto
Müller, Vogelkundler aus Brake,
hat in der Wesermarsch auch
schon einen Heiligen Ibis gese-
hen, einen amerikanischen
Weißkopfseeadler, einen Schar-
lachroten Sichler und einen Ka-
rakara, einen südamerikani-
schen Greifvogel. Ganz schön
exotisch.

Der aus dem Jaderberger Tierpark entflohene Pelikan in der Nähe von
Brake, aus dem Auto fotografiert. Foto: Heilscher

Parkgebühren bleiben hoch
Autofahren soll durch hohe Preise unattraktiv gemacht werden / Änderung kommt nicht durch

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. Die Erhöhung der
Parkgebühren auf den strand-
nahen Parkplätzen in Döse,
Duhnen und Sahlenburg und
die Gebührenpflicht im Winter
spalten weiter die Gemüter -
auch die der Ratspolitik.
Schon die Beantwortung einge-
sandter Bürgerfragen zu Beginn
der Ratssitzung am 8. Dezember
(der inzwischen vorletzten) ließ
keinen Zweifel daran, dass die
Erhebung der Parkgebühren in
den drei Kurteilen nicht etwa der
Parkraumsteuerung dient, son-
dern als Maßnahme gedacht ist,
um motorisierten Individualver-
kehrunattraktiv zumachen„und
Treibhausgase zu reduzieren“, so
die Antwort der Ratsvorsitzen-
den Ulla Bergen (SPD). Auf die
(vorher schriftlich eingereichte)
ergänzende Frage, ob sich die Be-
wirtschaftung der Plätze über-
haupt noch lohnt, wenn Verkehr
doch sowieso ferngehalten wer-
den solle, räumte sie ein, dass es
bei der Maßnahme nicht darum
gehe, Gewinne zu erzielen.

Doppelt so teuer und seit
diesem Jahr ganzjährig
Zum Hintergrund: Im Mai dieses
Jahres hatte der Rat die Verdopp-
lung der Parkgebühren auf den
strandnahen Parkplätzen be-
schlossen; und zwar an folgen-
den Stellen: Döse: Parkplätze
Strandhausallee/Nordfeldstraße,
Nordfeldstraße, Kurparkal-
lee/Nordfeldstraße sowie die da-
zugehörigenStraßen, Strandstra-
ße, Parkplatz Steinmarner Trift.
Duhnen: Cuxhavener Straße,
Heinrich-Grube-Weg, Neptun-
weg (Parkplatz und Straße). Sah-
lenburg: Hans-Retzlaff-Straße
(Parkplatz und Straße), Werner-
waldstraße/Oskar-von-Brock-
Straße. Für 20Minuten wird seit-
her ein Euro fällig, bis 40 Minu-
ten zwei Euro. Bis zu einer Stun-

de kostet das Parken drei Euro,
bis zu zwei Stunden sechs Euro.
Danach muss die Tagesgebühr
von acht Euro gezahlt werden.
Und eine weitere Grundsatzent-
scheidung kam hinzu: Erstmals
wird auf den genannten Plätzen
nun auch in den kalten Monaten
zwischen November und März
kassiert, dann wird allerdings
nur der halbe Tarif fällig.

„Man kann auch weiter weg
parken und zum Ziel laufen“
Die Höhe der Gebühren hatte
Thiemo Röhler von der Gruppe
CDU/Die Demokraten schon am

Tag des Ratsbeschlusses kriti-
siert. Der inzwischen gestellte
Antrag auf Änderung kam nach
der Beratung in den Fachaus-
schüssen in der ersten Dezem-
ber-Sitzung abermals aufs Ta-
pet. „Wir halten die Preise der
neuen Satzung total überhöht
und falsch“, so Röhler. Für Gäste
und Bürger sei das ein falsches
Signal: „Die Leute wissen nicht,
wie sie mit den Kosten hinkom-
men sollen. Das ist eine Addition
von vielem.“ Am Ende drohe die
Gefahr, dass sich die Leute schon
gleich gegen die Stadt und gegen
den Konsum entscheiden wür-

den. „Wir werden das zu spüren
bekommen“, fürchtete Röhler
und fand, dass diese Entschei-
dung nicht in die Zeit passe.

Michael Stobbe (SPD) hatte an
den Parkgebühren nichts auszu-
setzen. Dann sei ja zur Entlas-
tung der Bürger eher das Parken
in der Stadt günstiger zu ma-
chen. Seit Tipp, um Parkgebüh-
ren zu sparen, wenn man mit
dem Auto komme: „Man kann
auchweiter weg parken und lau-
fen.“ Rüdiger Kurmann (Die Cux-
havener) brachte die Idee eines
Parkausweises für Menschen in
besonderen Notlagen ins Spiel.

Auf den strandnahen Parkplätzen soll das Parken teuer bleiben. Der Ratsbeschluss vom Mai bleibt auch nach
erneuerter Diskussion bestehen. Foto: Reese-Winne Stromausfall

auf dem
Weihnachtsmarkt
Tauwetter sorgt für Probleme auf dem
Gelände rund um das Schloss Ritzebüttel

VON JOSCHA KUCZORRA
UND JENS JÜRGEN POTSCHKA

Cuxhaven. Wer am Montagabend
auf den Weihnachtsmarkt am
Schloss Ritzebüttel in Cuxhaven
zulief, hatte zunächst das Ge-
fühl, in einer verlassenen Geis-
terstadt unterwegs zu sein. Her-
untergezogene Rollläden an den
Ständen und ein verbarrikadier-
tes Karussell begrüßten die Besu-
cher.

Doch zwei Buden waren um
19.30Uhr dochnoch geöffnet: die
„White-Christmas“-Hütte im vor-
deren Markt-Bereich und der
Glühwein-Stand des Lions-Clubs
Cuxhaven, der wochentags den
Marstall des Vereins „Bürger für
das Schloss Ritzebüttel“ in der
hinteren linken Ecke des Gelän-
des nutzen darf. Die übrigen Be-
schicker hatten ihren Betrieb
schon weit vor dem offiziellen
Ende um 20.30 Uhr eingestellt.

Den ganzen Tag über gab es
Probleme auf dem Markt-Gelän-
de: „Am Montag hat starkes Tau-
wetter eingesetzt. In den Stän-
den war es überall unglaublich
feucht, da sind dannhin undwie-
der einmal in einigen die 0,03-FI-
Sicherungen herausgesprun-
gen“, erklärt Weihnachtsmarkt-
Veranstalter Christian Marinello
auf Anfrage unseres Medienhau-
ses.

Keine Stromprobleme beim
„Winterzauber“ im Kurpark
„Das ist auch gut so, denn wenn
etwas in den Buden nicht ganz
hundertprozentig ist, dann greift
der Sicherungsschalter.“ Der
Fehlerstrom-Schutzschalter ist
eine Schutzvorrichtung, die bei
Fehlerströmen von selbst den
Stromkreis abschaltet.

DerBetreiber desWeihnachts-
marktes rund umdas Schloss Rit-
zebüttel hatte den Markt am
Montagnachmittag noch wie ge-
wohnt geöffnet.NachdenProble-
men habe sich die Strom-Situa-
tion im Laufe des Nachmittags
wieder normalisiert, als sich die
Temperaturen bei deutlichen
Plusgraden eingependelt hatten.
Allerdings war das Interesse der
Besucher am Montag wegen des
Dauerregens nicht groß. „Ich ha-

be mein Geschäft um 19 Uhr ge-
schlossen“, resümiert Christian
Marinello.

Damitwar ernicht allein, auch
andere Buden-Betreiber handel-
ten so. Weil der Schloss-Verein
im Marstall auf eine eigene
Stromversorgung zurückgreift,
die nicht über die Generalversor-
gung läuft, konntederLions-Club
seinen Betrieb am Montag ohne
Probleme aufrechterhalten - und
hatte auch zu späterer Stunde
noch geöffnet.

Von keinerlei Stromproble-
men berichtet Hakan Bingöl, Be-
treiber des „Winterzaubers“ im
Kurpark. Zwar hatte auch er
überlegt, seinen Weihnachts-
markt im Stadtteil Döse wegen
der Glatteis-Warnung zu schlie-
ßen, wie der Veranstalter berich-
tet, „aber wir haben eisern
durchgezogen bis etwa 18.30
Uhr.“ Allerdings hätten bei dem
Dauerregen am Nachmittag und
Abend nur wenige Besucher den
Weg auf das Veranstaltungsge-
lände gefunden.

Dass der Strom auf demWeih-
nachtsmarkt am Schloss wegen
des Tauwetters auch in den kom-
menden Tagen - um das Weih-
nachtsfest herum - ausfallen
könnte, ist unwahrscheinlich.
Prognostiziert sind durchge-
hend Temperaturen weit über
dem Gefrierpunkt.

Hell leuchtet die Krippe - doch im-
mer wieder fiel die Stromversor-
gung am Montag auf dem Weih-
nachtsmarkt rund um das Schloss
Ritzebüttel aus. Archivfoto: Koppe
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